
Hier stimmen die Aufwinde seit 50 Jahren 

 

Jubiläum: Den Flugsportclub Altfeld gibt es seit einem halben 

Jahrhundert - Das Jubiläum wird am 17. und 18. Juni groß 

gefeiert  

Marktheidenfeld  
14.06.2023  
.  
 

 
Vorsitzender Eberhard Schäfer (links im Cockpit) und sein Stellvertreter Horst Ostrowski leiten heute die 
Geschicke des FSC Altfeld. Fotos: Günter Reinwarth  
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Eine respektable »Flotte« hofft vor dem Flugzeug-Hangar auf einen Flugtag mit viel Aufwind unter den Flächen 
der weißen Segler.  
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Sein 50-jähriges Bestehen feiert der FSC Altfeld am 17. und 18. 

Juni. Ein guter Grund, um an die Anfänge des FSC zu erinnern.  

Ein Flugplatz im Naturpark Spessart, wo in unmittelbarer Nähe stolze Eichen stehen, ein paar 
hundert Meter weiter der Ortsrand von Altfeld mit einem Gewerbegebiet ist und die Autobahn 
direkter »Nachbar« - ist das möglich? Mit dieser Vision klopfte eine Gruppe 
leidenschaftlicher Segelflieger aus dem Raum Aschaffenburg Anfang der 70er-Jahre bei 
Bürgermeister Georg Fertig an. Die Piloten vom Untermain waren auf der Suche nach einem 
neuen Fluggelände, weil ihr Zuhause auf dem Flugplatz im Großostheimer Ortsteil Ringheim 
wegen der Nähe zum Rhein-Main-Flughafen verlegt werden sollte. 

Der »Schulze Schorsch«, wie das Altfelder Ortsoberhaupt im ländlichen Jargon genannt 
wurde, hatte damals zusammen mit seinen Gemeinderäten offene Ohren für das Ansinnen der 
Flugsportler, die sich für ein Wiesengelände am Waldesrand interessierten. Einer der Gründe, 
warum sich die »modernen Erben Lilienthals« ausgerechnet am Rande der Flurabteilung 
Eichholz ansiedelten, waren neben der reizvollen Lage die im Vorspessart früh einsetzenden 
thermischen Aufwinde, die als meteorologische Hilfe für den Segelflug wünschenswert sind.  

Hangar und Clubheim 

Erste Motorflüge im Herbst 1972 bestätigten unter den Augen des Luftamts Nordbayern die 
Eignung des Wiesenareals als Fluggelände. Am 1. April 1973 war es so weit. Der »Altfeld-
Flug« wurde aus der Taufe gehoben, ein Pachtvertrag mit zweijähriger Laufzeit war der 
Grundstock für das Unternehmen »Flugplatz im Naturpark«. 



Ärmel hochkrempeln hieß nun die Devise der Segelflieger. Zwei Hektar Niederwald galt es 
zu roden, eine große Wiese musste eingeebnet werden. Axt, Motorsäge, Pickel und Schaufel 
gehörten fortan zum Handwerkszeug der Pilotengruppe um den Gründungsvorsitzenden und 
langjährigen Flugplatz-Chef Jupp Heckmann. Die US-Army unterstützte mit einer 
Planierraupe die Aktion des jungen Flugsportclubs. Parallel dazu lief das behördliche 
Genehmigungsverfahren unter Stabführung des Luftamts Nordbayern in Nürnberg. 

Mit tatkräftiger Unterstützung der Bevölkerung entstand ein Flugzeug-Hangar. Ein 
schmuckes Clubheim ließ nicht lange auf sich warten, der Anschluss an öffentliche Ver- und 
Entsorgungsleitungen folgte ohne Probleme. Ein doppelsitziges Schulflugzeug vom Typ Ka 7 
sowie ein Schleppflugzeug vom Typ »Morane MS 893« gehörten zur fliegerischen 
Grundausstattung, die im Lauf der Jahre durch mehrere Hochleistungssegler, einen 
Motorsegler und durch eine umweltfreundliche Schleppmaschine vom Typ Porsche-
Remorquer ergänzt wurde.  

Die Bayerischen und Unterfränkischen Segelflugmeisterschaften sowie einige Flugtage 
lockten Tausende Besucher an den Rand des Eichenwaldes. Einmal die Welt wie ein Vogel 
sehen, lautete der Wunsch von gut zwei Dutzend Jugendlichen, die sich in den folgenden 
Jahren für die »Cockpit-Lizenz« interessierten und sich als Flugschüler in die Startlisten 
eintrugen. Mit Susanne Fertig und Marie Ostrowski ließen sich sogar zwei »fliegende 
Amazonen« aus dem Fliegerdorf Altfeld für den lautlosen Sport zwischen Himmel und Erde 
ausbilden. 

Die Gründung einer Jugendgruppe, ein Spielgelände für die jüngsten Flugplatzbesucher, ein 
Flugzeugpark mit fünf Seglern, ein Motorsegler und ein Schleppflugzeug sowie drei 
Fluglehrer (Horst Ostrowski, Jürgen Denk, Nils Eilbacher) sorgten zusammen mit einem 
aktiven Vorstand dafür, dass nach dem Tod des Gründungsvorsitzenden Jupp Heckmann ein 
gelungener Neustart möglich wurde. Kräftige Unterstützung gab es von Heckmanns 
Nachfolger Jürgen Denk und auch durch das jetzige Führungsduo Eberhard Schäfer 
(Vorsitzender) und Horst Ostrowski (Stellvertreter). 
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